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W Viertethrlicher Adonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1 40 Mart, durch vie Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Ppolitiſcher Tagesbericht.

Merſeburg, 21. April.
Der Reichstag ſetzte in ſeiner Sitzung am

Montag die zweite Berathung der Zolltarifnovelle
fort. Nachdem die Poſitionen „Fleiſch“ und
„Oel“ einſtweilen zurückgeſtellt, die Poſition
„Thonwaaren“ aber an die Kommiſſion verwieſen
worden, wird nach längerer Debatte die von
Rednern der konſervativen Partei befürwortete
Zollerhöhung für Pferde von 10 auf 20 Mark
mittels Auszählung mit 126 gegen 94 Stimmen
genehmigt. Eine lebhafte Diskuſſion knüpfte ſich
ſodann an den Antrag der freien wirthſchaft
lichen Vereinigung, die Zölle auf Rindvieh in
folgender Weiſe zu erhöhen Stiere und Kühe
von 6 auf 9 Mark, Ochſen von 20 auf 30 Mark,
Jungvieh bis 21 Jahre von 4 auf 6 Mark,Kälber unter 6 Wochen von 2 auf 3 Mark.

Dieſe ebenfalls von den Rednern der rechten
Seite des Hauſes im Jntereſſe der Landwirthſchaft
warmbefürworteten Zollerhöhungen genehmigte das
Haus gleichfalls, nach dem es ſich in namentlicher Ab
ſtimmung mit 146 gegen 84 Stimmen für den
Schluß der Debatte entſchieden hatte die Er
höhung des Ochſenzolles erfolgte in namentlicher

Abſtimmung mit 122 gegen 111 Stimmen.
Heute Dienſtag 1 Uhr wird die Berathung fort-
geſetzt werden.

Das Abgeordnetenhaus begann in
ſeiner geſtrigen Sitzung die zweite Berathung
der Kreis und Provinzialordnung für Heſſen-
Naſſau. Nachdem derjenige Theil der Vorlage,
welcher ſich mit der Kreiseintheilung beſchäftigt,
mit unweſentlichen Aenderungen angenommen,
entwickelte ſich eine längere Debatte über die
Frage der Ausdehnung der Königl. Polizeiver-
waltung zu Frankfurt a. M. auf die ländlichen
Gemeinden des Kreiſes die Debatte wurde
jedoch nicht zu Ende geführt, vielmehr ergab die

Abſtimmung über einen 1 Vertagungsantrag die

Beſchlußunfähigkeit des Hauſes; die Berathung
wird heute Dienſtag 11 Uhr fortgeſetzt werden.

Der Staatsanzeiger veröffentlicht das
Geſetz wegen Unterſtützung der Weichſelüber
ſchwemmten

Jn der nächſten Bundesrathsſitzung
am Donnerſtag wird man ſich über die Aus-
ſchuß Anträge hinſichtlich der Reform des Straf-
prozeſſes, Einführung der Berufungsinſtanz gegen
Strafkammerurtheile c. ſchlüſſig machen. Die
Einführung der Berufung wird vom Ausſchuß
abzulehnen beantragt, während Preußen daran
feſthält und noch auf Genehmigung, wenn auch
in veränderter Form, hofft. Jedenfalls ſoll das
Geſetz noch in dieſer Seſſion an den Reichstag
kommen, dem es dann event. freiſteht, ſeine
Wünſche wegen Einführung der Berufung nach-
drücklich zu betonen.

Der „Pol. Korr.“ zufolge wird ſich der
Zuſammentritt der internationalen Sani-
tätskonferenz in Rom um einige Tage ver-
zögern.

Der Londoner „Standart“ läßt ſich aus
Berlin die wenig glaubwürdige Nachricht tele-
graphiren, daß bereits Zeit und Ort für eine
neue Drei-Kaiſerzuſammenkunft be-
ſtimmt ſei. Dieſelbe ſolle im September auf
dem Schloſſe eines galiziſchen Edelmannes un-
weit der ruſſiſchen Grenze ſtattfinden.

Zwiſchen dem Herzoge von Cumberland und
dem Könige von Sachſen einerſeits und den
fürſtlichen Verwandten des Herzogs von Braun-
ſchweig andererſeits, welche von letzterem in
ſeinem Teſtament unbeachtet gelaſſen waren iſt
ein Ausgleichsvertrag abgeſchloſſen. Die letzteren
ſind von den beiden Haupterben mit einer Million
Mark abgefunden.

Das öſterreichiſche Herrenhaus überwies
am Montag der Regierung eine Petition um
5000 Mark zur Unterſtützung einer wiſſenſchaft
lichen Expedition nach der Waſſerſcheide zwiſchen
Kongo und Nil zur Berückſichtigung. Der König
von Schweden wohnte der Sitzung bei.

Derruſſiſch- engliſche Streit. Kaiſer Alexan-
der hat wiederholte Verſicherungen ſeiner Friedensliebe in
öffentlichen Zuſchriften gegeben, der ruſſiſche General Ko-
marow hat ſeine Stellungen bei Pendjeh aufgegeben und
iſt wieder zurückgegangen und die ruſſiſche Preſſe vertheidigt
ſich mit wahrem e gegen die Behauptung, daß
Rußland es ſein ſoll, welches den Krieg vom Zaune bricht,
aber trotz alledem halten es die Londoner Blätter wieder
einmal für angemeſſen, das Kriegsfeuer von Neuem anzu
blaſen. „Daily News“ ſchreiben, die engliſche Regierung
denke gar nicht daran, den Ruſſen Pendjeh zu überlaſſen
und weiſen darauf hin, daß Rüſtungen noch immer noth-
wendig ſeien. Der „Standard“ meldet ſogar, die Grenz-
verhandlungen hätten ein weniger günſtiges Ausſehen ge-
wonnen, weil Rußland wieder Fragen aufgenommen habe,
die man als längſt geregelt betrachte. Rußland hat übrigens
auch den engliſchen Rüſtungen gegenüber einen Hinweis dar
auf gegeben, daß es ſich nicht unvorbereitet treffen laſſen werde

Jn Kronſtadt iſt der Befehl gegeben, daß alle dortigen Kriegs
ſchiffe ſich bereit halten ſollen, in See zu gehen. Das engliſche
Miniſterium berieth am Montag den Bericht des eng-
liſchen Grenzkommiſſars General Lumsden über das Ge
fecht von Pendſcheh, von dem das Weitere abhängig ſein
dürfte. Nach den ſehr zahlreichen Friedensnachrichten
der letzten Tage iſt es etwas wunderbar, daß von London
aus wieder der Verſuch gemacht wird, eine Aufregung her-
vorzurufen. Vielleicht haben die Londoner Geldleute bei
dem Kursſturz noch nicht genug verdient und wollen ihr
Schäfchen noch etwas gründlicher ſcheeren.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 22. April.

254 ſtarb der Kirchenlehrer Origenes zu Alexandria
1488 Ulrich von Hutten geb.
1542 wurde der ſatieriſche Fabeldichter Georg Rollen

hagen zu Bernau geboren.
1724 Kant geb.
1766 wurde die franzöſiſche Schriftſtellerin Anne Louiſe

Germaine Baronin von Stasl-Holſtein zu Paris geb.
1794 wurde der Philoſoph Hermann Friedrich Wilhelm

Heinrichs zu Karlseck (Oldenburg) geb.

Vriek der Awittwe Baximilinn 3
an die Herzogin von Aoſta, erwählte Königin

von Spanien.
Govr gung

Maximilian legte ſich nieder, aber ohne zu

ſchlafen. Jch konnte mich nicht niederlegen. Jch
ſetzte mich in einen Lehnſeſſel, drückte aber den
Kopf in die Kiſſen meiner Lagerſtätte, und kaum
hatte ich die Augen geſchloſſen, ſo wurde mein
Geiſt auch ſchon die Beute eines Alpdrückens,
deſſen ich mich nicht erinnern möchte. Doch Du
wirſt mir dieſes Gedächtnißopfer danken, Maria
Victoria! Jch reiße meine Wunden auf, zerreiße
mir Herz und Seele! Jn dem Delirium jenes
Alpdrückens glaubte ich viele Schüſſe zu hören,
bei denen unter Seufzen und Schmerzensgeſchrei
neuntauſend Geſchöpfe ihr Leben aushauchten.
Jch glaubte viele Schwadronen zu ſehen, die
über zuckende Glieder jener unbegrabenen Leich-

name ſetzten,
Hufen ihrer Pferde zermalmten. Jch glaubte
Bären und Tiger zu ſehen, die ihren Durſt aus
großen Pfützen löſchten, und es waren keine
Waſſerlachen. Jch glaubte die funkelnden Augen
der Beſtien unterſcheiden zu können, die den Kopf
nach allen Seiten wandten, damit ſie Niemand
überraſche, während ſie mit den Zähnen ihre
Opfer zerfleiſchten und die Knochen zerbrachen.
Jch hörte das Knacken dieſer Knochen, wie Phä-
dra bei Racine, ich ſah Blut herabtröpfeln von
den zerzauſten Haupthaaren, gerade wie das
Blut aus Hektors Bart tropfte in dem entſetz-
lichen Traum der Aeneidoe.

Maximilian ſah meine Angſt, hörte mein
Stöhnen und rief mich wiederholt. Doch ich
konnte mich der Agonie nicht entreißen. So
erhob er ſich denn, um mich mit aller Anſtren-
gung, faſt Wuth dem Traume zu entziehen.
Es war kein Traum, Maria Victoria, es war

und ihre Angeſichter mit den leine Welt voll ſchrecklicher und ſonderbarer
Rieſengeſtalten.

Ach, wenn man in jener Stunde hätte ſterben
können! O mein Gott, mein Gott, wie viele
Schmerzen wären mir erſpart geblieben!

Mein Gatte fragte mich: „Was haſt Du
Jch antwortete: „Das fragſt Du mich?“
„Was iſt Dir
„Nichts.“
„Was haſt Du, Charlotte
„Nichts, Maximilian.“
„Sage mir, was Dir fehlt, wenn auch der

Himmel herabfallen und die Erde erdrücken ſollte.“
„Willſt Du, daß ich es Dir ſage
„Ja.“
„Jch habe „Lichter in der Luft“ geſehen; ich

weiß nicht, welches Phantasma mir an dem Ge-
wande zerrte, das ich trage; ich habe einen
Schatten geſehen, der drei Männer ohne Köpfe
vorſtellte und ich erkannte ſie.“ (Fortſ. f.)



1807 wurde der italieniſche Mathematiker und Phyſiker
Luigi Palmieri zu Faicchio geb.

1810 wurde der Schauſpieler und Dichter Guſtav Räder
zu Breslau geb.

1819 wurde der Dichter und Schriftſteller Friedrich
Bodenſtedt zu Peine (Hannover) geb.

1872 Prinzeſſin Margarethe von Preußen geb.
1884 An den Wiener Mädchenmördern das Todesurtheil

vollſtreckt.

Merſeburg, 21. April.
Mittheilungen und Berichte über locale Vorkommniſſe

ſind der KVedaction ſtets willkommen.
Bei an ſich zollpflichtigen Waaren, welche durch ihre

amtliche Denaturirung zollfrei werden, begeht nach einem
Urtheil des Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom 16 Ja-
nuar d. J., derjenige, welcher durch Lieferung eines unge-
eigneten Denaturirungsmittels die Zollbehörde täuſcht oder
zu täuſchen verſucht, eine Zolldefraudation.

Jn Bezug auf die ſtrengere Strafbeſtimmung des
s 293 des Strafgeſetzbuches wegen unberechtigten Jagens
zur Nachtzeit hat das Reichsgericht, IV. Strafſenat, durch
Urtheil vom 27. Januar d. J. ausgeſprochen, daß die Nacht-
zeit nicht mit Sonnenuntergang, ſondern mit Eintritt der
nächtlichen Dunkelheit beginnt.

F (Militäriſches.) Nach neuerer Beſtimmung haben
die Volksſchullehrer und Kandidaten des Volksſchulamtes
von jetzt ab zu derſelben Zeit ihrer Dienſtpflicht zu ge
nügen, wie die zum erſten Male übenden Erſatzreſerven,
und werden dieſelben künftig ſo eingeſtellt werden, daß das
Ende ihrer Dienſtzeit mit dem Abſchluß der zehnwöchent-
lichen Uebungen der Erſatzreſerven zuſammenfällt.

Die mildere Jahreszeit ſcheint auch in den
Handwerksburſchen und den dieſen verwandten
Reiſebrüdern wieder Frühlingsgefühle geweckt zu
haben denn weder Kolonie Seyda noch Ver-
pflegungsſtation und Verein gegen Hausbettelei
vermögen uns jetzt hinreichend gegen die Plage
ſogenannter, armer Reiſender“ zu ſchützen. Seit
dem 1. April vergeht kein Tag, daß nicht
mindeſtens zwei oder drei Fechtbrüder in den
Haushaltungen um eine Gabe anſprechen. Am
Markt und in den Hauptſtraßen macht ſich die
Plage wohl weniger fühlbar, denn die Herren
Fechtbrüder beehren aus guten Gründen mehr
die Nebenſtraßen und abgelegeneren Stadttheile
mit ihrem Beſuch.

Seit dem 1. April iſt im Anſchluß an die
bereits beſtehenden kliniſchen Jnſtitute der Uni-
verſität eine Univerſitäts Klinik für Geiſtes-
kranke in Halle a. S., Magdeburgerſtraße Nr.
34, eröffnet worden. Die d in dieſe
Klinik ſind bei dem Direktor derſelben, Profeſſor
Hitzig, eventl. telegraphiſch mit vezahlter Antwort
anzumelden und erfolgen bis auf Weiteres für
diejenigen Angehörigen der Provinz Sachſen,
welche auf öffentliche Koſten verpflegt werden,
gegen Zahlung eines Verpflegungsſatzes von
240 Mk. jährlich. Die Gewährung von Frei-
ſtellen kann nur in ganz beſchränktem Umfange
ſtattfinden.

Todesfälle.
Der frühere Präſident des preußiſchen Oberkirchen

rathes, der frei geſinnte Or. Herrmann, iſt in Gotha
geſtorben, 73 Jahre alt. Herrmann war 1812 in Dresden
geboren, und hatte juriſtiſche Profeſſuren in Kiel, Göttingen
und Heidelberg bekleidet 1872 wurde er auf Falk's Rath
Präſident des Oberkirchenrathes er iſt der Schöpfer der
preußiſchen Kirchengemeinde- und Synodalordnung. 1878
ſchied er aus dem Amte, da die hochkirchliche orthodorxe
Partei ſeinen Einfluß lahm zu legen wußte.

Jn Leipzig iſt Göthe's älteſter Enkel, Kammerherr
Walther von Göthe geb. 1818) geſtorben. Mit ihm
erliſcht das Geſchlecht des großen Dichters.

Kreis, Provinz und Umgegend.

Groß-Schkorlopp. Am Nachmittag des
18. April beluſtigten ſich hier Jungens ſehr
achtbarer Eltern mit dem Abbrennen von Feuer
werkskörpern, wobei die Scheune des Gutsbe-
ſitzers Burkhardt in Brand gerieth; die Gluth
wurde von dem herrſchenden Oſtwinde auf die
Scheune des Gutsbeſitzers Erbes getrieben, in
folgedeſſen dieſelbe auch brannte. Die beſtehende
Dürre bot nicht wenig Gefahr für eine weitere
Verbreitung des Feuers, doch wurde daſſelbe auf
die beiden Scheunen, welche total niederbrannten,
von den herbeigeeilten Löſchmannſchaften es
waren 14 Spritzen zur Stelle beſchränkt.

Querfurt. Auf die von dem hieſigen
Kaufmänniſchen Verein bei der königlichen Eiſen
bahn Direction zu Frankfurt a. M. ausge
ſprochenen Wünſche für den Sommerfahrplan
der Strecke Oberröblingen Querfurt iſt ein Be
ſcheid dahin eingegangen, daß für die Einlegung
eines Morgen und Abendzuges vorläufig kein
öffentliches Jntereſſe vorliege, ferner mangele es
für das Halten des Abend Schnellzuges Nord-

hauſen Halle an der nöthigen Zeit und ſchließ
lich wird auch die Beförderung von Badezügen
abgelehnt, da eine Zugverlegung dem Badebe-
dürfniß, ſowie BadeAbonnementsbillets genügen
werden.

Vor einiger Zeit berichteten wir, daß eine
Comptoirgehilfin aus Markranſtädt mit
ihrem Geliebten nach Unterſchlagung einer
Summe von 500 Mark flüchtig geworden ſei.
Das ſaubere Pärchen iſt indeſſen nicht weit ge
kommen. Der untreue Liebhaber brannte bei
Nacht und Nebel mit der „Reiſekaſſe“ durch und
das Mädchen wurde in Hamburg mittel- und
obdachlos von der Polizei aufgegriffen. Das Ende
von dem Liede war ihre Einlieferung an die
Staatsanwaltſchaft.

Magdeburg, 17. April. Geſtern Vormittag
wurde durch ein Kommando des hieſigen Pionier-
bataillons der auf der ehemaligen Humbert'ſchen
Ziegelei auf dem Rothenhorn ſtehende, 110 Fuß
hohe Schornſtein, welcher mit den zur Ziegelei
gehörigen Gebäuden kürzlich auf Abbruch ver-
kauft worden, vermittelſt Schießbaumwolle um
gelegt, nachdem zuvor ein großer Theil der öſt
lichen Mauer des Brennofens durch gleichen
Sprengſtoff entfernt worden war. Viele der
Offiziere des Bataillons, ſowie die Unteroffiziere
und Gefreiten desſelben waren behufs Jnſtruk-
tion zugegen. Die Verſuchsſtelle wurde durch
Mannſchaften des Bataillons aufgeräumt. Dieſe
Sprengungen gewährten einen eigenthümlichen
Anblick.

Der in Eisleben geborene, ſeit 1861 in
Krakau lebende Kunſt- und Handelsgärtner
Morgenſtern ſucht ſchon über 2 Jahre nach
ſeiner von den Jeſuiten verborgen gehaltenen
20 jährigen Tochter. Dieſelbe war ſchon als
Kind überredet worden, Katholikin zu werden.
Damals war dem Kinde der Gedanke von den
Eltern ausgeredet worden. Jetzt iſt aber anzu
nehmen, daß ſie bereits zum Katholizismus
übergetreten iſt. Ein öſterreichiſches Bezirksge
richt erklärte, den Vater mit ſeiner Reklamation
abweiſend: in ein ſolches Bienenneſt ſei nicht gut
zu ſtechen.

Jn einem Stalle zu Meura bei Oberweiß-
bach hüpft ſeit einigen Tagen eine kleine
kohl ſchwarze Ziege umher, die mit nur
drei Beinen geboren wurde. Ohne dieſe
Abnormität kam noch ein zweites Zieglein zur
Welt, welches ſich vollſtändig normaler Ent
wickelung erfreut. Das kleine „Dreibein“ giebt
jedoch in der Produktion der bekannten drolligen
Bockſprünge ſeinem Zwillinge nicht das Geringſte
nach. Genau ſo munter und fidel ſpringt es
um die Mutter herum und ſteht nach dem
höchſten Luftſprunge feſt auf dem Boden, als

r es ſo ſein. 8
ür die im Bau begriffene HarzbahnBlankenburg- Tanne iſt dieſer h

erſte Gebirgslokomotive „Rübeland“ in
Betrieb geſetzt worden. Hierbei ereignete ſich
nun der merkwürdige Zwiſchenfall, daß dieſelbe
in Folge ihrer ungewöhnlichen Breite beim
Paſſiren der Schwarzabrücke oberhalb Grimmen-
thal an einen eiſernen Brückenträger angeſtreift
iſt, nachdem ſie bereits auf dem Bahnhofe Jngſt
feld eine ähnliche Beſchädigung davongetragen
hatte. Wer hat hier den Fehler gemacht, der
Brückeningenieur oder die Lokomotivenfabrik

Harzburg. Jn der Nähe der ſogenannten
Kanoſſaſäule auf dem Burgberge, die bekanntlich
das Wort des Fürſten Bismarck „Nach
Kanoſſa gehen wir nicht!“ folgenden Geſchlechtern
erhalten ſollte, wird, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“
berichtet, anläßlich der jüngſten Bismarckfeier
ein zweites Bismarck Denkmal erſtehen. Drei
Herren in Wöltingerode (Kreis Goslar) beab-
ſichtigen auf dem Harthberge, auf einer Stelle
deſſelben, wo das Auge einen herrlichen Blick
ins Land und auf das Harzgebirge genießt,
einen Bismarckſtein errichten zu laſſen;
letzterer erhält auf einer Bronzetafel das Bruſt
bild des Kanzlers und eine angemeſſene Jn-
ſchrift. Die forſtpolizeiliche Genehmigung zur
Aufrichtung des Denkmals ſoll ſchon er
theilt ſein.

Vermiſchtes.
Wie ſchon kurz erwähnt, iſt die Cholera,

die während des Winters erloſchen war, in
Spanien wieder zum Ausbruch gelangt.

Der Anſteckungsheerd befindet ſich in der Stadt
Jativa, Provinz Valencia. Am 13. d. M. ſind
daſelbſt ein Todesfall und zwei neue Erkrank-
ungen an der Cholera erfolgt. Da hinzugefügt
wird, daß die Situation in Jativa ſich gebeſſert
habe, muß angenommen werden, daß die Seuche
bereits ſeit einiger Zeit daſelbſt herrſchte. That
ſächlich verlautete ſchon früher, daß in dem er
wähnten Orte eine gefährliche epidemiſche Krank
heit ausgebrochen wäre, welche aber als eine
Art gaſtriſches Fieber bezeichnet wurde. Es iſt
alſo nun doch die Cholera geweſen.

Jn der vorigen Woche war verſchiedentlich
hervorgehoben, daß das Einkommen des
Reichskanzlers aus ſeinem ſchuldenfreien
Grundbeſitz 120000 Thaler betrage. Dem
gegenüber wird zur Richtigſtellung mitgetheilt,
daß auf den Beſitzungen des Fürſten eine Hy-
pothek haftet, welche 120 000 Mark Zinſen er-
fordert. Der Ertrag von Friedrichsruhe war
auf 80 000, von Schönhauſen (neues Gut allein)
auf 16000 Thaler angegeben. Friedrichsruhe
hat in den außerordentlich günſtigen Gründer-
jahren wohl vorübergehend 80000 Thaler brutto
gebracht, doch entſprechen die Erträge der letzten
Jahre dieſer Summe bei Weitem nicht mehr.
Ebenſo giebt Schönhauſen bei Weitem nicht ſo
viel. Das alte Gut, welches nur 100 Morgen
kleiner als das neue iſt, iſt vor mehreren Jahren
für 8000 Thaler Pacht vergeblich ausgeboten.

Erdſtöße ſind, nach dem „Schwäb. Mer-
kur“, in mehreren Orten am Sonnabend Vor-
mittag verſpürt worden. Jn dem Dorfe Mo-
nakam machte ſich der Erdſtoß, welcher während
des Gottesdienſtes eintrat, beſonders auf der
Kirchenempore durch unheimliches Schwanken
und Knacken des Holzwerks und Klirren der
Fenſter bemerklich. Die Luft war in dieſem
Augenblick nur mäßig bewegt. Auch den Tag
zuvor wurde daſelbſt ein ähnlicher Stoß, ſtark
genug, um Möbel von ihrem Platze zu rücken,
wahrgenommen.

Ein eigenthümlicher Haſenfang glückte
dieſer Tage dem Stationsbeamten in Markolden-
dorf. Dieſem lief ein Haſe, wenn auch nicht ge
braten in den Mund, ſo doch lebend in das
Bureau. Meiſter Lampe war von dem daher-
brauſenden Zuge aufgejagt und derartig in
Schreck gebracht, daß er eine ganze Strecke vor
dem Zuge zwiſchen den Schienen herlief und
dieſen Kurs merkwürdiger Weiſe bis zum Bahn
hofe beibehielt, wo er, durch das dort harrende
Publikum an einem Weiterlaufen behindert, kei
nen anderen Ausweg, um ſein Leben den zer-
malmenden Rädern der Lokomotive nicht zu
opfern, finden konnte, als die ſchützende Schreib-
tiſchplatte im Stationsbureau.

Eine Liebesaffaire, die eines gewiſſen
Humors nicht entbehrt, fand dieſer Tage vor dem
Bonner Strafgericht ihren Abſchluß. Ein Bier-
brauer machte der Küchenfee eines Profeſſors die
Cour und beſchenkte dieſelbe mit Bier, und das
ankerweiſe. Ob nun das Gebräu ſich verſchlechtert,
oder andere Umſtände im Spiele waren, kurz
und gut, der Geliebte wurde eines ſchönen Tages
von der den Kochlöffel führenden Schönen aus
dem Küchenparadies ausgewieſen. Racheſchnaubend
lauerte der Verſchmähte Abends ſeiner Flamme
auf und prügelte die aus dem Hauſe tretende
Weiblichkeit windelweich durch. Jn der Aufregung
hatte aber der Seladon nicht genau zugeſehen
und die Tochter ſtatt der Magd jämmerlich zu-
gerichtet. Der Brauer wurde freigeſprochen.

Um fünf Pfennige Noch nie dageweſen
dürfte ſein, was ſich dieſer Tage in Minden zu-
getragen hat. Eine krank darniederliegende Ar-
beiterfrau forderte von ihrem Manne fünf Pfennige
zur Beſchaffung von Zinkſalbe, deren ſie bedurfte.
Der Mann brauſte auf „Schon wieder Geld!
Schon wieder fünf Pfennige! Da will ich mich
doch lieber aufhängen!“ Sprach's, ging in einen
Nebenraum und erhängte ſich an einen Strick.
Er wurde dort aufgefunden, ehe noch alles Leben
aus ihm entwichen war, und abgeſchnitten. Als
ſich der Frevler erholt hatte, wurde er zu ſeiner
perſönlichen Sicherheit in Polizeihaft genommen.
Das arme Weib iſt ins ſtädtiſche Krankenhaus
überführt worden.

Zwei Kindern das Leben gerettet!
Eine aufregende Szene trug ſich Sonntag Nach
mittag auf der Eiſenbahn hinter der Station
Gersdorf zwiſchen Görlitz und Reichenbach



O L. zu. Als der Güterzug, welcher Nachmittags
von Görlitz nach Dresden abgelaſſen wird, die

alteſtelle Gersdorf paſſirt hatte (es halten dort
ſelbſt nur die Perſonenzüge, nicht die Güterzüge),
bemerkte der Lokomotivführer in geringer Ent-
fernung vor dem Zuge zwei kleine Kinder, einen
Knaben und ein Mädchen von anſcheinend 3 reſp.
4 Jahren, mitten auf dem Schienenwege. Die
Kinder ſaßen da, nichts Schlimmes ahnend,
zwiſchen den Schienen und ſpielten mit dem Kies-
ſande. Der Lokomotivführer erſchrak heftig, be
hielt aber zum Glück ſoviel Geiſtesgegenwart,
daß er ſofort die Nothſignale zum Bremſen gab
und Gegendampf auf die Maſchine wirken ließ;
und ſo gelang es wirklich, den Zug wenige
Schritte vor den beiden Kindern zum
Stehen zu bringen: die Kinder, die man ſchon
verloren geglaubt hatte, waren gerettet.

Vor einem großen Unglück iſt durch
gnädige Fügung das Wupperthal am Sonntag
vor acht Tagen bewahrt worden. Jn der Nähe
von Sonnborn war Nachmittags das Früh-
jahrsrennen des Wupperthaler Rennvereins.
Tauſende von Menſchen ſtrömten hinaus nach
dem Rennplatze, der um 2 Uhr 43 Minuten ab-
gehende Eiſenbahnzug war endlos. Auf Station
Sonnborn haltend, reichte der Zug mit den
letzten Wagen weit zurück bis zu dem Viaduft
über die Wupper. Alles drängte hinaus zu
den Coupés vorn zur rechten Seite, wie es Vor
ſchrift iſt und wo das Zugperſonal die Thüren
öffnete; hinten aber, wo die entſprechenden
Weiſungen der Schaffner nicht abgewartet wurden
und rechts auch nicht gut ausgeſtiegen werden
konnte, in Ungeduld und vorſchriftswidriger
Eigenmächtigkeit zur linken Seite auf das zweite
Geleiſe. Oa, in demſelben Augenblick, brauſt
unter vollem Dampf ein durchfahrender Zug
von Düſſeldorf heran! Gelle Angſtrufe, alles
ſtiebt bei Seite, ein Brauſen, ein Klirren, der
Zug iſt vorbei und Gott ſei Dank iſt Niemand
verletzt, nur die Coupéthüren ſind zertrümmert.
Selbſt eine Dame, über welche der Zug hinweg-
gefahren, iſt unverletzt, ſie hat im entſcheidenden
Augenblick zwiſchen die Schienen ſich geworfen.

Einen recht luſtigen Verlauf nahm in dem
pommerſchen Städtchen St. unlängſt eine Geld-
ſchrank-Angelegenheit, mit welcher ſich
die ſtädtiſchen Behörden zu beſchäftigen hatten
und welche lebhaft an die Vorgänge in jener
Stadt erinnert, welche ein Rathhaus gebaut
hatte und erſt nach Fertigſtellung desſelben be
merkte, daß die Fenſter darin vergeſſen waren.
Das Sparkaſſen Kuratorium in St. empfand
es ſeit längerer Zeit, daß das Geldſpind der Kaſſe
den jetzigen Verhältniſſen nicht mehr entſpräche.
Es wurde alſo von den ſtädtiſchen Behörden die
Anſchaffung eines Geldſpindes beſchloſſen. Das-
ſelbe wurde in einer Schwere von 37 bis 40
Zentnern und zum Preiſe von 1860 Mk. von
einem Meiſter in St. hergeſtellt und ſollte in
nächſter Zeit aufgeſtellt werden. Da ergab ſich
jedoch, daß im Rathhauſe kein paſſender Raum
zur Aufſtellung eines Spindes vorhanden ſei.
Es wurde nun hin und herdebattirt und in der
letzten Sitzung der Stadtverordneten kam man
zu dem Beſchluß, das Geldſpind ſo lange im
Spritzenhauſe zu belaſſen, bis der Umbau
des Rathhauſes vielleicht in zwei Jahren, vor
genommen werde.

Gefährliche Drohung. Herr Knörpel,
der erſte Buchhalter des großen Bankhauſes B.,
iſt von der gütigen Mutter Natur ſehr ſtief
mütterlich mit körperlichen Vorzügen bedacht
worden. So klein und ſchmächtig jedoch ſeine
Geſtalt, ſo groß und mächtig iſt ſein galliger
Humor, dem er nur zu häufig auf Koſten ſeiner
Untergebenen frei die Zügel ſchießen läßt. Mit
wirklich raffinirter Bosheit behandelt er aber
diejenigen jungen Angeſtellten, die ſich eines
ſtattlichen Aeußeren zu erfreuen haben, und unter
ihnen beſonders den neuen Contocorrentiſten
Langhans, deſſen prächtige Hünenfigur im
ſchreiendſten Gegenſatz zu dem kümmerlichen
Größenverhältniß des erſten Buchhalters ſteht.
Der Letztere ſollte jedoch in dem jungen Conto
correntiſten ſeinen Meiſter finden, der ihm mit
einer fürchterlichen Drohung ein für alle Mal
die Luſt zu ſeinen beliebten biſſigen Ausfällen
benahm. Herr Knörpel hatte wieder einmal,
hinter dem Bollwerk ſeines rieſigen Hauptbuches
hervor, die Geduld des beſcheidenen jungen

Mannes auf eine harte Probe geſtellt. Als
aber diesmal das Zanken und Schimpfen
hinter dem mit Meſſing beſchlagenen Buch-
ungethüm gar kein Ende erreichen wollte,
da richtete ſich Herr Langhans zu ſeiner
ganzen imponirenden Größe auf und ſagte mit
lauter, im ganzen Comptoir hörbarer Stimme
und mit ſcharfer Betonung „Treiben Sie mich
nicht zum Aeußerſten, Herr Knörpel, ſonſt könnte
es einmal einen ſchlimmen Ausgang für Sie
nehmen. Wenn ich mir auf gar keine andere
Weiſe Ruhe verſchaffen kann, lege ich Sie in
Jhr Hauptbuch, klappe es zu und vergeſſe das
Folio!“ Das ſchreckensbleiche Geſicht des Buch
halters bewies, daß er die entſetzliche Tragweite
der gefährlichen Drohung richtig erfaßt hatte.

*Der Erbgroßherzog von Oldenburg
kehrte mit dem Abendzuge am 11. d. M. von
einer Reiſe nach Holland zurück. Da der Zug
nur bis Leer benutzt werden konnte, wurde die
Reiſe von da ab per Geſpann fortgeſetzt. Unter-
wegs ereignete ſich, wie der „Oldbg. Ztg.“ mit-
getheilt wird, ein kleiner Unfall. Das mit
„Vieren“ beſpannte Fahrzeug war in der Dunkel-
heit bei einer ſcharfen Krümmung der Landſtraße
auf den Sandweg gerathen und bei der nun
vorgenommenen Wendung des Wagens brach
die Deichſel. Eiligſt wurden Einwohner eines
in unmittelbarer Nähe liegenden Dorfes zur
Hilfe herbeigeholt. Ein Landmann gab bereit-
willigſt die Deichſel ſeines Ochſenwagens her.
Einer der Hilfeleiſtenden die natürlich keine
Ahnung von der Anweſenheit des Erbgroßherzogs
hatten konnte ſich nicht enthalten, dem nächt-
lichen Reiſenden einen Vorwurf zu machen:
„Waat doot Se ok bi nachtſlapen Tied herum
to jagen Se ſchullen bi Dag föhren!“ Der
Erbgroßherzog erwiderte ihm: „Ja, bi Dag hewt
wi man ümmer kien Tied!“

Haarduft-Poeſie. Jm „Ulk“ widmet
SchmidtCabanis für den „wollenen Jägerianer-
tag“ zu Dresden, der nächſtens bevorſteht, einen
Feſtliederkranz. Nach der Melodie „Jm tiefen
Keller“ heißt es im „duftigen Trinklied“:

Jn tiefſter Wolle ſitz' ich hier
Vom Hut bis auf die Socken;
Jch trinke weder Wein noch Bier
Jch lutſch an meinen Locken!
Jm Haarſaft quillt Champagnerſchaum,
Wie ſchad', wenn er verpuffte!
D'raus ſaug' ich roſ'gen Himmelstraum
Und dufte, dufte, dufte!,

und „Beim Abſchied“:
Doch ſoll uns im herben Trennungsweh
Die Hoffnung nimmer verſichen:
Es miſcht ſich in's ſchmerzensreiche „Ade“
Ein frohes „Auf Wiederſehen

Kurze Proceſſe. Präſident der Berliner
Schöffenabtheilung zum Angeklagten: Sie ſind
der Klempner Fritz Auguſt Wurm? Angekl.:
Genau derſelbigte. Präſ. Ja, lieber Freund,
Sie haben ſich Jhrer Controlpflicht entzogen.
Weshalb haben Sie denn das gethan Angekl.:
Weil ick nich hier war. Präſ. Warum waren
Sie denn nicht hier Angekl.: Weil ick keen
Jeld hatte und voch Niſcht verdiente. Präſ.
Wo haben Sie denn aber geſteckt Angekl.:
Jch war 'n Bisken nach Rußland ringeſtiebelt.
Präſ. Aber Menſchenskind, wenn Sie kein Geld
haben, wie kamen Sie denn nach Rußland
Angekl.: Uff de Beene. Präſ. Na, na, Sie
werden uns doch nicht glauben machen wollen,
daß Sie zu Fuß von hier nach Rußland ge
wandert ſind. Angekl.: J, Sie jloben jar
nich, Herr Jerichtshof, watt ick ſtapeln kann.
Jck nehme't jewiß mit Käpernicken uff. Präſ.
Sprechen Sie doch mal etwas Ruſſiſch.
Angeklagter ſpricht einige unverſtändliche Worte.

Präſ.: Hören Sie, Angeklagter, das war
Polniſch, was Sie da erzählt haben. Angekl.:
So ſprechen ſie in Rußland Alle. Präſ.:
Na, Jhre ruſſiſche Fußpartie klingt zwar recht
unwahrſcheinlich, indeſſen wollen wir ſie Jhnen
mal glauben und der Gerichtshof verurtheilt Sie
daher nur zu 1 Mark Geloſtrafe. Sind Sie
damit zufrieden Angekl.: Ja woll. Präſ.
Dann können Sie gehen. Bote, die nächſte
Sache! (Zum folgenden Angeklagten): Sie ſind
der Schuhmacher Gottlieb Heinrich Lehmann

Angekl.: So ruft man mir. Präſ. Sie
haben das Straßenpolizei- Reglement dadurch

verletzt, daß Sie mit einer anderen Perſon
auf der Granitplatte des Bürgerſteiges ſtehen
geblieben ſind. Angekl.: Jck beſtreite Allens
und erwarte den Jejenbeweis. Präſ. Sind
Sie etwa nicht ſtehen geblieben? Angekl.:
Aber nich uff de Granittplatten. Präſ. Wo
denn Angekl.: Uff'n Asphalt. Die Straße
hat gar keene Granitplatten nich. Präſ.
(nach kurzer Verſtändigung mit dem Amtsan-
walt): Dann werden Sie freigeſprochen. Die
betr. Polizeiverordnung iſt zu einer Zeit erlaſſen,
wo man Asphaltpflaſter noch nicht kannte. Sie
ſpricht daher nux von Granitplatten. Es iſt
dies ein noch nicht ausgefüllter Mangel, jedoch
können wir uns nur an den Wortlaut halten.
Guten Morgen! Angekl.: Ju'n Morjen aller
ſeits. Ebenſo kurz und erbaulich geht es zu
weilen in anderen Abtheilungen zu, wie folgender
Fall lehrt. Präſ. (zum Angekl.): Sie ſind der
Bote Carl Laube? Angeklagter: Ja wohl!

Präſ.: Sie waren Vereinsbote für den
Bürgerverein Neu-Cölln Angekl.: Ja wohl!

Präſ. Räumen Sie ein, von den von Jhnen
einkaſſirten Geldern 47 Mark unterſchlagen zu
haben Angekl.: Ja wohl! Präſ. Sie
haben wohl aus Noth gehandelt? Angekl.:
Ja wohl! Staatsanwalt: Jch beantrage
6 Tage Gefängniß. Präſ. Nun, Angeklagter,
das iſt doch gewiß ſehr milde? Angekl. Ja
wohl, ich danke ſchön! Die Schöffen nicken
beiſtimmend worauf das Urtheil gemäß dem
Antrage verkündet wird.

Vom Büchertiſch.
Das zweite Heſt von „Was Jhr wollt“ her-

ausgegeben von E. O. Hopp, Verlag von Fr. Nonne-
mann, Berlin 8W., Anhaltiſche Straße 15, II. Preis
vierteljährlich eine Mark enthält eine kleine Novelle
von Wilhelm Berger „Jm Eulengang'“, die ſich durch
feine pſychologiſche Motivirung und trefflich gezeichnete
Charakterſchilderung ganz beſonders auszeichnet. Von großem
Intereſſe iſt ein Artikel des berühmten Erfinders Ediſon
über „Die Ekektrizität als Sklavin der Menſchen“, in dem
der praktiſche Amerikaner die kommerzielle Seite der Frage
in's Auge faßt und bedeutſame Aufſchlüſſe über die Zu
kunftsausſichten der Verwendung elektriſcher Kräfte giebt.
Auch die Humoreske „Die Uhr der Wahrheit“ ſowie die
lebensfriſche Skizze „Aus einem Studentenleben“ und die
originellen „Blüthen amerikaniſchen Humors“ ſeien all
gemeiner Beachtung empfohlen.

m v
Handel und Verkehr.

Pommerſche 4 pCt. Rentenbriefe. Die
nächſte Ziehung dieſer Rentenbriefe findet Mitte Mai ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 2*7, pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus 4arl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicher
ung für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark.

Magdeburg, 20. April. Land- Weizen 172-180 M.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 165 172
Mk., Rauh Weizen 157--163 Mk., Roggen 148 151 Mk.
ChevalierGerſte 155--168 Mk. Land Gerſte 144-152
Det., Hafer 148--160 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 41,90 --42,40 M.

Redaktion: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Civ ilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 13. bis 19. April 1885.

Eheſchließungen: Der Sergeant Friedrich Herr-
mann Ernſt Geißler, Oberaltenburg 15, mit Bertha Amalie
Linna Seybicke, Brühl 9; der Korbmacher Karl Auguſt
Leiſering, Schmaleſtr. 27 mit Amalie Auguſte Tiſchendorf,
Dom 5: der Schmied Friedrich Wilhelm Chriſtoph Zier
vogel, Friedrichſtr. 8 mit Auguſte Emilie Burkhardt, am
Klauſenthor 5.

Geboren: Dem verſtorb. Handarbeiter A. Beine eine
T., Milchinſel 1; dem Regier.-Diätar W. Stöbe ein S.,
Gotthardtsſtr. 31; dem Fabrikarbeiter H. Kühn eine T.,
Kurzeſtr. 12; dem Handarbeiter R. Künzel eine T., Clo-
bigkauerſtr. 10; dem Geſchäftsführer O. Adler ein S.,
Mälzerſtr. 12; dem Kaufmann K. Rottig eine T., weiße
Mauer 2; dem Reſtaurateur A. Sergel ein S., Gott-
hardtsſtr. 22; dem Maurer F. Seifert ein S., Sand 12;
dem Sergeanten G. Dannenberg ein S., Oberbreiteſtr. 22.

Geſtorben: Des Schneiders J. Markowski T. Marie
4 T., Stickfluß, Neumarkt 10; des Kaufmann A. Thieme
S. Ferdinand Friedrich Walter, 2 J. 6 M., Hirnhaut-
entzündung, Halleſche Str. 33; die unverehel. Henriette
Kerl, 42 J., Gehirnſchlag, Sixtiberg 23; des Conditor
F. Schreiber S. Fritz Theodor, 4 M., Herzſchlag, Burg-
ſtraße 5; des Fabrikarb. K. Müller todtgeb. S, gr. Sirti-
ſtraße 9; des Steinſetzer R Erbarth S. Ernſt Louis
Richard, 5 J. 11 M., Dyphteritis, gr. Sirxtiſtr. 5 des
Handarbeiters K. Schräpler todtgeb. S., Neumarkt 30;
des verſtorb. Schneidermſtr. G. Ch. Jäger Ehefrau Erd-
muthe geb. Hoffmann, 75 J. 5 M., Alrersſchwäche, Roſen
thal 12; des Gas Jnſpector R. Fleiſchhauer T. Helene
Natalie Marie Louiſe, 2 J. 2 M., Dyphteritis, Bahn
hofſtraße 2.



Bekanntmachung.
Meinen werthen Kunden diene hier-

mit zur Radhricht. daß ich von heute
ab keine Zugabe mehr gewähre, ſondern
dieſelbe mit in das Brod einbacke,
indem ſo viel Jrrthümer entſtanden ſind.

Merſeburg, 18. April 1885.
Hochachtend

Otto Mlihe,
Bäckermeiſter.

h Bergmanm'sTheerſchweſel Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor-
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken

Stettiner
rortiand-Cement

nd G psempfiehlt in friſcher Waare

R. Bergmann,
am Markt.

auf Eis empfiehlt
C. L. Zimmermann.

Ein Schlachte-
ſchwein iſt zu ver-
kaufen Vorwerk 52.

Enrfrischend, wohlschmeckend, kühlend.
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un eerstosse einen Bonbon en einem Glase, gresse Wagger]
en und augenbticklich ist unter Dmrühren ein Glas

Brause- Limonnade fertig. 4

d

mit
Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-, Sohannisbeer-,
Kirschen- und Orangen- Geschmack, sowie einer
Sorte, geeignet durcn Aufgiessen von Wasser und

Wein zur Herstellung eines Glases

Champagner-Imitation.
Die Brause-Limonade- Bonbons (patent. in d. meist
Staaten) bewähren sich vorzüglich bei allen
Erfrischungsbedürfnissen, und sind daher sowol
im Sommer als im Winter ganz besonders auf
Reisen, Landpartien 3agden, Hanöver, sowie
Bällen, Concerten, Theater ete. zu empfehlen.
Auf die bequemste und schnellste Art in einem
Glas Wasser geben sie ein höchst angenehmes

und kühlendes, dabei sanitäres Getränk.

Schachteln à 10 Bonbons l Mk. Pfg.

2 37 2 5do. à 5 0 55Kistchen mit 96 9 60in obigen Fracht-Aromen assortirt).
Für Export ausser deutschen mit engl., span.,
holländ., italienisch., sehwed., russ., arab., indisch.,

chines., französ. etc. Etiketten.
Perner Brause-Bonbons mit medicamentösem In-
halte nach ärztlicher Vorschrift mit genauer An-
gabe der im Bonbon enthaltenen Dosis des
Arzneimittels. (Eisen, Chinin, Pepsin, Magnesium
sulphuricum, Kalium bromatum, Lithium car-
bonicum. Natrium salicylicum, Cofféinum) vur in

Apotheken erhältlich.

Gebr. Stollwerck, Köln.
S Die Brause-Limonade- Bonbons sind in

fast allen Niederlagen Stollwerck'scher Chocoladen
und Bonbons vorräthig, oder werden auf Verlangen
von denselben verschrieben.

Soeben erschienen

Rio Grande do Sul
von Dr. Herm. v. h e rin g.

Band 11 und 12 von

Vebers Meer,
i ITaschenbibliothek für deutsche

Auswanderer

Preis 2 Mark.
Durch jede Buchhandlung sowie

gegen Einsendung des Betrages in
Briefmarken aller Länder zu be-

ziehen vom
Weltpost- Verlag in Gera, Reuss,

Prospecte gratis.

d

5 Stellen, wo noch feine Flaumbhärchen vorhand.. den kräftigst.

Jnſeraten-TDheil.
Große Jnventar-Auetion.
Wegen des Bußtages nicht Mittwoch den 29. April, ſondern

Donnerstag den 30. April 1885
ſollen in dem früheren Mühlengute des Herrn H. Schuhman zu Poſerna
b. Weißenfels wachfolgende Gegenſtände öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Zur Verſteigerung gelangen:
11 Stück Kühe, 2 Stück ſehr gute Zugochſen, 1 kleiner Bulle, 2 Pferde,
19 Stück Schweine, Hühner, Gänſe, Enten, 4 Wirthſchaftswagen, 1 neue
Droſchke, 1 Preſchwagen, 1 Säemaſchine, verſchiedene andere landwirth-
ſchaftliche Maſchinen, Pflüge, Eggen, Krümer, Walzen, Jgel und diverſe
andere Ackergeräthe, ſowie 2—-300 Centner Heu und Grummet, große Vor
räthe an Stroh, Kartoffeln und Rüben, eine Parthie Dünger, ferner
kompleites Handwerkszeug für Zeugarbeiter, Hobe! und Drehbänke, eine neue
Drehrolle und Verſchiedenes mehr.

Bedingungen vor der Auction.

o.

Versteigerung.
Sonnabend den 28. April er., Vormittags 9 Uhr ver-
ſteigere ich zwangsweiſe im Thüringer Hof“ hier:

m l Kutſchwagen.
Ter Gerichts-Vollzieher.

Eulenstein's
photographische Ateliers in Leipzig.

Bocke TWauchaer Strasse No. 29, dem Krystall-Palast
(Schützenhaus) schrägüber, und Deitzer Strasse No. 34,
Haus vor dem Tivolli, empfiehlt

X ääähim allen Grössen bei vorzüglichster Ausführung
zu den billſgstem Preisen.Albhum- arten Brusthbilcdlez'

oder

Visit- Karten Porträts
I Stück 2 Thaler.
M VEChGhiesen- Sommer Mena n Mberseburg

K. auf dem Kinderpiatze.
Mittwoch den 22. April 1883 erſte große
u Gala-Dröffnung-Vorstellung
der beſtrenommirten Gymnaſtiker, Ballet, Equilibriſten- und Pantomimen-
Geſellſchaft, unter Direction des Herrn Raimund Hiüntze-FIichels,
mit hier noch nie geſehenen durchaus neuen Leiſtungen
Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang vräcis 8 Uhr. Bei prachtvoller Beleuchtung.

Donnerſtag den 283. April 48885 große

u e 2 SC Abend Vorſtellung
Zu zohlreichem Beſuch meiner Vorſtellurgen lade ganz ergebenſt ein.

mit ganz neuem Programm und neuen Coſtümen.

Hochachtungsvoll

Fdmeuue Flönteer kchels, Director.
9600060006006 000009000

Tausend Stück eR m 3 7 nPrehßkohlenſteine
koſten bis auf Weiteres ab unſerer Grube Conſtantin b. Weißenfels S Mark.

Ffasse G Sauer,
BGrubenbeſittz er.

für Haarleidendel en
Kahlwerden d. Kopkfes, beseit. d. stärkste Ausfallen d. Haare u.
die so lästig. Kopfschinnen, erzeugt selbst auf anschein. kahlen

h

Hartungs vegetab.

Haarwuchs. In Plac. 500 Gr. I. 4, 250 Gr. M. 2,50, 125 Gr. M. 1,50.
Alleiniger Versand durch das General-Depot f. Europa bei

W H. ensching, Berlin, 46 Bülowstr. 46.
500 IIk zahle ich Demjenigen, d. nach d. Gebrauch v. 500 Gr. S

meines vegetab. Haarwassers K. Erfolg aufzuw. hat.
Hugo Hartung, Coiſffeur. Specialist ſ. Haarleidende.

kf. Kafkee, gebrannt.
Perliner Miſchung a Pfd. 1,00 M.

Wiener 30Carlsbader 160
ff. Perl-Mocca, hochfein

à Pfd. 1,60 M.
empfiehlt die

(affes Special- Hanclung

Altenburger Schulplatz 2.
Sacoſe.

Acker rundstück
mit Steinbruch.
Ein zwiſchen Kahla u. Jena

belegenes Ackergrundſtück von
ea. 10 Morgen mit Sand-
ſteinbruch und Waldung (größten-
theils Eichen für Lohe paſſend) ſowie
mit Kirſch- und Pflaumen-
anlage, iſt veränderungs-
halber für 6000 Mark mit
8 000 Mark Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Näheres bei

Ferd. Donnerhal,,Weißenfels.

Reine Ungar-Weine
4 Liter abgelagerten Weiß oder Roth-
wein (Rusleſe) Mk. 3,60 franco ſammt
Fäßchen geg. Poſtnachnahme. Anton
Tohr, Weinproduzent, Werſchetz, Ung.

auf 1. Hypothek zum 1. Juli oder
1. October zu verleihen. Adreſſen
unter A. F. 150. in der Expedition
d. Kreisblatt abzugeben.

Gesneoht ein junges aber
verständiges Mädchen
mit freundlichem Aeußeren, welches
ſich vorzüglich für Kinder quali-
ficirt bei hohem Lohn.

Brauhausſtr. A part.

Eine W'ohnung, Parterre,
mit Vorgarten iſt von jetzt ab zu
vermiethen und zum 1. Oktober zu
beziehen.

Weißenfelſer Straße 2 b.
Gefunden ein Regenſchirm auf

dem Wege von der Lauchſtädterſtraße
nach dem Bahnhof. Abzuholen gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebühren im
Vorſchuß-Verein, Markt 31.

gheater in Zeipzig.
Mittwoch, 22. April. Neues: Der

Haideſch acht. Altes: Anfang 7 Uhr.
Der Probepfeil.

Familien Nachrichten.

Todes- Anzeige.

Gestern Abend 11 Uhr ent-
riss der Tod nach kurzem aber
schwerem Leiden uns unsere
theure, sorgsame Mutter
Schwieger- und Grossmutter, die
verwittwete Frau Regierungs-
Botenmeister
Henriette Schmeisser

lIim Alter von 74 Jahren.
Freunden und Bekannten diese

Nachricht statt besonderer
Meldung mit der Bitte um stilles
Beileid.

Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag 2 Uhr vom Trauer-

hause Schmalestrasse 23 aus statt.
Im Namen d. trauernd. Hinterbliebenen.

Kiürschbaum.
m

Schnellpreſſendruck und Verlag: Buchdruckerei von Arthur Leidholdt in Merſeburg (Alte nburger Schulplatz 5).


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 93.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






